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Es ist wohl allen Entom ologen bekannt: Das Licht 
scheint eine unw iderstehliche A nziehungskraft auf 
viele Insekten der unterschiedlichsten Ordnungen zu 
besitzen. Dieses Verhalten wird schließlich auch gezielt 
ausgenutzt: für faunistische Untersuchungen in Bioto­
pen (zumindest als Ergänzung zu anderen M ethoden) 
oder zur Bekämpfung von „Schädlingen“ im Rahmen 
des Pflanzenschutzes durch den Einsatz von Lichtfal­
len. Auch dem Gesetzgeber ist diese Wirkung bekannt. 
So wird in der Bundesartenschutzverordnung der Ein­
satz von künstlichen L ichtquellen als n ichtselektive 
Fangmethode ausdrücklich verboten.
Doch über die genauen Zusammenhänge und vor allem 
auch die Auswirkungen auf die Populationen nachtakti­
ver Insekten ist noch sehr wenig bekannt und auch die 
Zahl entsprechender Veröffentlichungen ist sehr gering. 
Doch gerade die Gefahr durch künstliche Lichtquellen 
für nachtaktive Insekten wird bei der Planung von Bau­
vorhaben als ein (bedeutender!) Eingriff in den Natur­
haushalt kaum  beachtet. Deshalb ist erfreulich, dass 
nun zu dieser Them atik ein um fangreiches W erk mit 
vielen theoretischen Überlegungen und praktischen Er­
fahrungen als Ergebnis unterschiedlichster U ntersu­
chungsmethoden vorliegt.
Es fä llt schwer, aus diesem 136 Seiten um fassenden 
Werk aus den mit viel Fleiß und Akribie zusammenge­
tragenen Fakten an dieser Stelle die wichtigsten zu nen­
nen. Umfangreiche Erkenntnisse waren vor allem durch 
die M ethoden garantiert. Es wurden m ehrere un ter­
schiedliche Lichtquellen untersucht: ein nachts be­
leuchtetes Großgewächshaus, mehrere Straßenleuchten 
(mit unterschiedlichen Leuchtm itteln: Q uecksilber­
dampflampen oder Natriumdampflampen) und zusätz­
lich für Vergleichszwecke und weitere Aussagen über 
die Zusammensetzung der Fauna mehrere Lichtfallen, 
ebenfalls mit verschiedenen Lichtquellen ausgestattet. 
Zusätzliche Köderfänge und Raupensuche in unm ittel­
barer Nähe unterstützten die Aussagen über das A r­
teninventar. Andernfalls wären schließlich keine Aussa­
gen über Arten, die wenig von den L ichtquellen an­
gelockt werden, möglich.

Interessant ist natürlich auch immer die Frage „Warum 
werden Insekten von Lichtquellen angelockt?“ Zwei 
Theorien (die des mondorientierten Flugverhaltens und 
die sog. March-Band-Theorie) werden erläutert. Unter­
schiedliche Faktoren führen zur Gefährdung von Insek­
tenpopulationen in der Nähe von Lichtquellen, wobei 
spektrale Zusam m ensetzung und Stärke des Lichtes 
eine bedeutende Rolle spielen, die artspezifisch unter­
schiedlich ins Gewicht fällt. M arkierungsexperimente 
unterstützten Aussagen über die mögliche Entfernung 
der anlockenden Wirkung der Lichtquellen.
Einen um fangreichen Raum des W erkes nehmen B e­
trachtungen zu einzelnen Arten oder Familien ein. Oft 
sind wir geneigt, bei solchen Untersuchungen vor allem 
auf die „besonderen“ Arten, also die „seltenen“ (nach 
Roten Listen eingestuften) oder die besonders bzw. 
streng geschützten, zu achten. Doch dass auch die Ge­
fährdung von „häufigen“ Arten in ihrer Bedeutung für 
ein Ökosystem nicht unterschätzt werden darf, soll das 
abschließende Zitat verdeutlichen: „Gerade Arten, die 
hohe Populationsdichten erreichen, besetzen m eist 
wichtige Schlüsselfunktionen innerhalb von Ökosyste­
men. So ist vorstellbar, daß allein der Rückgang der Po­
pulationsdichten solcher Arten unerforschte A usw ir­
kungen haben kann. Beispielsweise könnten Vogelarten 
von einem Rückgang der Populationsdichte der Insek­
ten derart betroffen sein, daß sie nicht mehr in der Lage 
sind ihre Jungen aufzuziehen.“ „Allein hier (am un­
tersuchten Gewächshaus; d. Verf.) wurden schätzungs­
weise 14 M illionen Insekten im U ntersuchungszeit­
raum  angelockt. M illionen w eiterer L ichtquellen 
locken jährlich Milliarden von Insekten an.“
Wenn auch für jeden Entom ologen diese Them atik 
äußerst interessant ist, so sollten sich vor allem diejeni­
gen mit diesen Problem en auseinandersetzen, die 
haupt- oder nebenberuflich an bestimmten Planungen 
oder naturschutzrelevanten Planungsteilen / Zuarbeiten 
zu solchen Planungen (wie Um weltverträglichkeitsstu­
dien, Landschaftsplänen) beteiligt sind. Die Gefahr von 
überdim ensionierten oder gar unnötigen Lichtquellen 
für die Insektenwelt wird hierbei viel zu wenig berück­
sichtigt. Es wird Zeit, mehr M öglichkeiten zu nutzen, 
um auch auf diesen Faktor aufmerksam zu machen. Das 
vorliegende Werk ist hierbei eine wirksame Unterstüt­
zung für die eigene, sachliche Argumentation.

Bernd Heinze
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